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Tdie beigiſche ⸗ 
Bruſſel, 27. Anguſt. (Paf.) Die belgiſche Antwori 

auf die engliſche Note wurde heulte dem engliſchen Bol⸗ 
ſchafter in Brüſſel, Sir George Graham, überreicht und 
anverzũglich nach London geſandi. Abſchriften der Note 
werben dem engliſchen Miuiſlerpräſidenien Baldwin 
nach Aix les-Bains und Lord Curzon nach Bagnolle 
geſandt werden. Am Dienstag ſoll der Text der Note in 
Bruſſel verdffentlicht werden. 

Sondos, 27. Auguſt. (Pat.) Die heute einge⸗ 
koffene belgiſche Autwort wird morgen eingehend von 
Sachverflaͤndigen geprüft werden. Informationen aug maß 
gebenden engliſchen Reglerungskreiſen zuſolge läßt ſich 
immer ſtarler das Beſtreben nach Schaffung eines ge— 
meinſamen interallierten Standpunktes in 
der Reparallonsfroge, als ficherftes und am ſchnellfler wir 
kendes Mittel zur Herflellung des wirtſchaſtlichen Gleich 
gewichis in Europe, bemerlen. 

2— 

Parie, 27. Auguſt. (Pal.) Der eugliſche Miniſler⸗ 
praͤfideni Balb win iſt in Aix les⸗Bains eingetroffen. 

Rücklehr Nittis auf die politiſche 
Weltbühne? 

p 27. Auguft. (A. W) vDen Meldur gen * 
Wea onaie⸗ og boa der ehemolige — 

—— 

Zeneſch über den 
Prag, 26. Auguft. In der Podiebrader Sommer⸗ 

der internationalen Frauenligg ſür Frieden und 
Treiheit verlas Miniſter Girſa eine Botſchaſt Or. 
Beneſch', in der es m. a. heißt Es gibt feinen Frie⸗ 
den ehne nationale Gerechtigkeil. Dies bedeutet 
Reſpert vor der Freiheit der Nationen, 
aber auch vor allen Bruchteilen von Natioe— 
nen welche aus wiriſchaftlichen oder geographiſchen Grün⸗ 
den zerſtreut loben und berurieilt ſind, Minderhellen in 
ftemden Staalen zu bilden. Die Befreinng der unter⸗ 

ten Nallonen iſt ein Foriſchritt und ein Fallor des 
Ein gleicher Faktor iß die Gellendmachung des 

Prinzips des internationalen Minderheiten⸗ 
ſchute s, welches im Jutereſſe des Friedens no ch ver⸗ 
allgemeinert werden ſollte. Die iſchechoſlowakiſche 
Volltit hat darnach getrachtet, allen ihren Pflichten den 
Ninderheilen gegenüber Genüge zu leiſten. Vielleicht laͤßt 

hier und dort noch viel Neues and Vollkommeneres 
leiften. Vielleicht werden jene, bie bisher unſeren guten 

illen und unſere Arbeit für beſſere gegenſeilige Kennwis 
und für Mitarbeit nicht anerkennen, baid zur Einſicht kom⸗ 
men. ( Da muß noch ſehr viel Neues und Vollkommeneres“ 
geleiflei werden. V. Red) 

Die Polen in Lettland. 
Ven einer auf dem Gebiete des Bildungsweſens 

eener poluiſchen VPerſönlichlelt erhielt die Gazeta 
arbzawſta⸗ folgende Inſormauonen über daß Leben 

er Polen in Leitlante 
Die polniſche Berõllerung in Letllaud iſt nicht zahl 

— Sertrelen, doch ſie ſucht ſich zu konſolldieren, indem ſie 

d vV 
Stam dieſes Veree befläugt. Sei dieſer Zeit traten 

entſchen repraſentleren dort eine ſlacke nationale 
Ainderdein Die ande Benn ab de ed der polniſchen Serelterung wohlgeſinnt, was aus 
35 unterſtühung hervorgeht die die pPolniſche 

zch ude, in der i0od inder uunlerrichlet werden 

dent Mitti ſeine Freunde und Anhänger daron in Kenninis 
geſezt, daß er ſich mit der Abſicht trage, zum polltiſchen 
Leben zurũuckzalehren. 

Amerikas Pollik der Iſolierung. 
Paris, 25 NMauft. Nach Meldungen aus Waſhing 

on ſoll Präfident Coolidge der Anffiſſaug Ausdruck 
gegeben haben, daß Amerila bis auf weiteres die Politit 
der Iſollerung Europa gegenüber fortſetgen 
müſſe. Die Beſichte, die er non verſchiedenen amerta⸗ 
niſchen Beobachtern erbalten hobe, die in der allerjungflen 
Zeit ans Suropa zurückgelehrt ſelen, hätten den Präſi—⸗ 
denlen in der Auffaſſung beſgärkt, daß in Europa 
nichts geſchehen lei, was die vom Vräfidenten Har⸗ 
ding eingeſchlagene Rchinng rechtfertige, und daß die In⸗ 
tereſen Amerilas durch eine Einmlſchung in die europãlſchen 
Angelegenheiten pur geſchädigt werden bönnten. 

Präſibdent Coolidge wnſche zwar lebhaſt eine Löſung 
der europäiſchen Frage, er halte vor allen Dingen eine 
Loͤſung der Reparatlonsfrage ſür nolwendig, ſei aber gegen 
Vorſchläge von enropäiſcher Seile, bevor nicht ſeſtſtehe, daß 
fie allen Beleilieten genehm ſeien. Mit Vertretern der 
Handelslammern habe der Praäſident die Vage beſpochen, 
er ſei aber nicht gewillt, ſeine Hallung ihren Raiſchlaͤgen 
entſprechend zu aͤndern. 

Demnach erſchelnt Hardings Entſchluß, ſich am inter⸗ 
nationalen Schieds gerichte hof zu beſeiligen, ſeinem Nacholger 
ſchon als zu weit gegangen Ob die amerikaniſchen 

—— — ——— ——— —— 

minderheitenſchuh 
Farmer mit dieſem Ruckfall in die ganzliche Iſolierung 
Afrieden ſein werber n eine andere Frage. 

genießt. Dagegen hat im nordöllichen Teile Leitgallens 
Sðbnaburg die Sympalhie ſür die Polen eine weit tiefere 
Grundlage. Die dorlige Bevollernng in mit der polnlſchen 
Idee mil ſtarlen Banden der Tradilion nud der geſchicht⸗ 
lichen Vergangenheit eng verbunden, und aus dieſem 

Grunde bringen die Behoͤrden in dieſen Gegenden dem 
polniſchen Element ein gewiſſes Mißtrauen eulgegen; 
ſtie ſind eher geneigt, die weißruſſiſche Bewegung 
zu unterftüßen, waß .B. durch die Gründung von weil⸗ 
ruſfiſchen Schulen in die Erſcheinung iriit. In dieſen Ge⸗ 
genden iſt die poluiſche Lehrerſchaft ſür die polniſchen Kin⸗ 
der das einzige Bindeglied mit ihrem Vaterlande (hler dann 
wan alſo den verpönten Ausdruck Vaterland* gebrauchen! 
D. Red.), doch in ihrer Arbeit begegnel ſie großen Schwie⸗ 
rigkeiter, zumal es au Lehrwitteln Man rechnei auf 
die Hilfe des Unterch omin ſterg, der, wie man amimm, 
fich des Loſes der polniſchen Kinder in Lettland aanehmen 
wird. Polniſche Studenlen gibt es in Leitlond nur wenige, 
ſo daß ſie ſich zu einer Verbindung nicht ver⸗inigen konnten 
Die Rigaer Ualverfuät beſuchen höchſtens 14 Polen. 

Ermordung des früheren bulgariſchen 
Geſandten in Prag. 

Prag, 26. Auzuſt. (Pat) Wie die Blatler melden, 
wurde heute in einer Vorſtadt Prags auf den früheren 
bulgariſchen Geſandlen in Prog, Taſskalow, ein Re—⸗ 
volverattentat verüht. Der Alitentäter iſt ein 26 
jähriger junger Mann namens Athanaſiuns Milko 
Uo w. Er feuerte auf Toslalow und den ihn begleitenden 
Dr Bojaſſew 4 Schüfſe ab. Zwei Kugeln trafen Taeka- 
low in den Loeib und verwundeten ihn tödlich. Dr. Bo— 
jaſjew iſt leicht verlezt. Taslalow warde nach einem Sa— 
natorium gebracht, wo er wãhrend der Operallon verllarb. 
Der Attentäter wurde verhaftet und eine energiſche Unler 
ſuchnug eingeleitet. 

Prag, 27. Anguft. (Pat.) Der Altentäter Mikslow 
ift, wie es ſich herausſtellte ein Mazedoue, von Beruf 
Maler, Er ſagte aus, daß er ſich ſchon ſeit mehreren 
Monalen mit der Abſicht, auf Taskalow ein Atteuntat aue⸗ 
uüben, getragen babe. Er habe ſich für ben Tod jener 
Mazertomer rächen wollen, die zu der Zeit, als Tae⸗ 
dalow noch Innenminiſter im Kabinett Stamblnſti war 
hingerichtet wurden. Angeſichts deſſen jedech, daß Milolow 
in Bulgarlen deine Gelegenheit hatte, ſeinen Plau auszu⸗ 
bren bab⸗ er beſchloſſen, Taalalow in Prag zu erſchießen. 

——— — 

Lodz, Di nstag, den 28. Auguſt 1923. 

NMotmaßimg. Nevanche zu üͤben, bommt 
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entrichtet. 
zür Arbeitſuchende beſondere Vergün⸗ 
ſgungen. Unzeigen an Sonn- uns 
Felertagen werden mil 24 Prozent be⸗ 
rechnet Auslandsinſerale M/ Zuſchleg 
Bei Betriebsſtsöärung durch höhere Ge⸗ 

woalt. Erbeitsniederlegung. Schließung 
der Zeitung oder Husſperrung hat der 
Berleher keinen Anſpruch auf Nach- 
lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Bezugspreiſes. 

— 
—* — Extremen. 

Es iſt zweifelhaft, ob das alte Sprichwort, wos 
lange währt, wird quts auch auf die Politit des ge— 
genwärtigen Kabinetts Auwendung ſinden derf 
Seit Wochen, — ſo ſchreibt der Voliswiller — giſſen 
die gehorſamen Regieruugſsorgane ganz gehelmnisvoll zu 
berichten, daß das Kablneit vor keutlſcheidenden Maß⸗ 
nabmen ſteht, die eine Klärung in die ganze polniſche 
Politik hineintragen ſollen. Aber es werden ſoplele Maß⸗ 
nahmen angekündigt und der Erfolg iſt, daß keine das 
Licht der Welt erblickt. Und will es das Unglück, daß 
eine neue Reform herauslommt, ſo kann man daranf 
ſchwören, daß fie eniſchieden ein Fehlſchlag war. Es iſ 
htule im eurepülſchen hexenkeſſel nicht leicht, Lande spolitit 
roßen Formats zu belreiben. Alles iſt mit Zufälligleiten 
dermahen überladen, daß gerade die beſten Staalsmänger 
die größten Fehler begehen. Bel den Friedensſchlüſſen 
hats beoonnen, iſt mit kleinen Kriegen, diplomatiſchen Kon⸗ 
ſereizen anegeſüllt, und bie Welſwiriſchaft e 
dieſen Friedengerfolgen.. Und heut weiß der klügſte 
Staatsmann ulcht, wie die ganze Geſchichte enbden vurd 
Es wäre ja ein Wunder, wenn unter ſolchen Einfluüſſen 
die polnlſche Politik einen anderen Weg gehen ſollte. Und 
unſere Miniſter werden wohl ſelbſt längh zu der Ueber 
zeugung gekommen ſein, daß ſte beim Regiernugsanfrit 
den Mund ein kleln wenig zu voll genommen haben. Aber 
nichts iſt gefährlicher, als beim Irrium zu verharren 

Das Wiloskabinett begeht leider den unverzellichen 
Irrlum, daß es glaubt, mit faulen Kompromiſſen die Ge⸗ 
genſähe zu überbrücken, die aus der unnalürlichen Ehe 
Viaft⸗Chjeua eniſtanden ſind. Man glaubt, in Schlauheil 
zu betrũgen und lommt als Betrogener heraus In der 

gelegentlich ein noch 
großerer Mißerfolg heraus der, weil mans vicht be⸗ 
greifen will, naiũrlich aberkleiſlert werben muß Alle 
Politiler, arnſthafte Vubliziſten, fiund der Anſicht. daß einige 
Miniſter im Kabinen für ihren Poflen gänzlich ange 
eignet ſind. Seit Wochen ſchreibt man darüber, prach 
davon in den Wandelhallen des Sejms, gab Auslaͤndern 
aͤhnliche Julervlems nur den Mut hat man bigher nicht 
aufgebracht, ſie durch befäͤhigtere Köpfe zu erſehen. Der 
Erfolg einer ſolchen Polilil lam uns bitler zu ſiehen, in 
wenigen Wochen iſt mehr zertrũümmert worden els in 
Jahren wieder aufgebani werden kaun. Man bogreift es, 
beſtaͤligt er, nur an dern will man nichls. Und be⸗ 
trachtet man irgend eine Maßnabhme ſo lut es bitler web, 
fefiſtellen zu müſſen, wieder ein Unglück mehr. — 

Wir haben elnen Finanzminiſter und ſchiden den 
Haundeldminiſter auf Reiſen, damit er eine Audlandsanleihe 
beſchafft. Man verhandelt mit Fraulreich and ruft nach 
elnem engliſchen Finanberater, ſagt ſchließllch, daß der 
Amerilaner Morgan die Kredite geben wird. Kann man 
ſich von ſolchen in Extremen wandelnden Verhälinlſſen je 
ein klares Bild ſchaffen? Oeffentlich vagt man noch nicht 
einmal Klarheit zu belennen, wobin die Wege gehen, die 
dieſe Polilik zeitigen muß. Und wer glaubt, daß man uns 
vom Auslande ohre beſtimmte —— etwas borgen 
wird? Viellelcht auf unſere Steuergeſehgebung, die gerade 
ein wahrer Segen für die Teuerungeverhäͤlinſe in. Ius 
dixekten Stenern bezieht der Siaat ſo gut vie gar keine 
Einnahmen, alles wird aus indirelten Steuern begogen und 
ſo vertenert derſelbe Staat alles elbſt, am 
daun mit einem Zeuernngsgenerallonmiſar dieſelben Er⸗ 
ſcheinungen zu bekämpfen. Der Erfolg iſt auch über⸗ 
raſchend. Wir ſtühen ſo die Mark, daß oft für Söhnungen 
keine Gelder aufgebracht werden lönnen Uad die guen 
Valrloten lacen ſich in die Faͤuſte und freuen ſich, daß e 
ihnen auf Siaatsloſten geradezu glänzend geht. Nicht allen 
gewiß nicht, aber doch den meiſten. 
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ſich ihrer Aufgabe gewachſen gezeigt hat. 

MNengierung beſindet ſich m derſelben Vage. 

Freie Preſſe — Dienstag, den 28. Auguſt 1028 
Gewiß dark nicht verlannt werden, daß wir Opfer der 

außenpolitiſchen Geſtaliung ſind. Aber in der inneren 
Politikt hat man bisher nie einen entſcheidenden Schrliſt 
geſehen, aus dem bervorgehen würde, daß die Regiexung 

Als wir auf Er⸗ 
ſcheinungen hinwiefer, dio ſich zwangslaänfia ergeben müſſen, 
da einteten wir das Lob, antiftaatliche Politit zu 

betrelben und Freunde des Witooblocks reiten ihren eigenen 
Sioat zum Tode. Jedenfalls iſt bisher nirgends etwas zu 
merken, daß meu Norbereitupgen Arifft, um wenigſtens das 
Schlimmſe zu verhüten. Maͤhrend man die breilen Volls⸗ 
maſſen mit einer mußoliniſchen Wahlreform beglücken will 
und zur arceblichen Förderung der Produllion ein Art'- 
füreikaeſetz vorbereliet, laͤßt man die Teuerung ins uner 
meßliche ſieigen und zahlt Fabrikanten und Landwirter 
noch Vrömien auf den Betrug, den ſie hinfichtlich der 
Steuern am Staate begehen. Gewiß, gewlß, herrlich weit 
haben wirs gebrabbt, wir werden nicht überraſcht ſeiv, 
werm es noch ſchümmer ſommt, dann werden wir wenig⸗ 
ſtens wieder eine ſchöne Rede zu hören bekommen, wie die 
Staals verbältniſe ſaniert werden müſſen. Aber mehr wird 
heſtimet auch nicht herauslommen. 

Das ſind nur wenioe Extreme, von denen die Witos⸗ 
regieruns behereſcht wird. Eines ſchönen Tages weichen 

die Illuſionen, die traurige Wirklichteit bleibt und die bre⸗ 
ten Vollaſchichten bezahlen die Zeche. 

uaſere troſtloſe Lage. 
„Dziennik Poznanſkis veröffentlicht ein Intervier 

mit General Dowbor Musnieki über die Lage ir 
Poleu. Der Generol ſtellt feſt, doß die Werhältniſſe 
mehr als fatale ſeien, es fehlt Volen an ent 

ſprechenden Leuien. Wenn Pilindſti mit ſeiner Stab⸗e⸗ 
xeadierung Morocz wſlt bis heute am Rader geblieben ware, 
wurden die Verhaältnifſe bedeutend beſſere ſein. Es ware 
bei einem zwar frhlerhaften, doch einheitlichem Plgne ge⸗ 
blieben und ein einziger Mann bätte regiert, während 

heute nur verſchiebere Cliqnen regleren. 
Die politiſchen Verbältniſſe in Polen b'eſen das Bild 
einer dauernden Offenſive. Keiner der beſtehenden Regie 
xungen wird Zeit zur Arbeit gelaſſen. Sie wird durch 
Angriffe zum Rücklritt geꝛwungen, und auch die heutige 

Das 
beſte waͤre, wenn ſich in Polen ein Menſch mit eiſerner 

Fauſt ſinden würde. Ueber den Landtag befragt, bemerkte 
der General, daß es das beſte wäre, ihn zu ſchließen und 

die Abgeordueten nach Haufe zu ſchicken. Nach der Auf⸗ 
loſaug mũfte ein ſtarker Mann Generelvollmachten er⸗ 
langen. Tie Darziger Frage haben wir ver ſch'afen. Die 
Poelen ſind ein wunderliches Volk, im Innern Händilſucher, 
nach außen hin Vegaliften. 

das proſramm des Spoorckoumiſſars. 
Algs Ergebnis einer Unterredung mit dem außeror⸗ 

bentlichen Sparlommiſſar Moskalewſki gibt die pol 
niſche Preſſe folgende Darlegungen Modkalewſtis über das 
Sparprogramm der Regierung wieder: Ohne gründ⸗ 

liche Reform der Staatsverwaltung kann 
eine dauerhafle Verringerung der Ausgaben nicht herbei⸗ 

gehlüũhrt werden. Deghalb iſt das Sparprogramm ſehr aus 
gedehnt. Geplaut iſt: 1. Die ſofortige Aufhaltuvg der 
Sach⸗ und Inmveftition8aus gaben, die als nicht dringend er 
kannt werden, und Verminderung des Beamten 
perſonals im Sinne des bekannten Sejmbeſchluſſes; 

2. Kaſſierung übe fläͤſſiger Aemter, ſowohl der zentralen 
als anuch der provinzialen; 8 Regelung der Wiriſchaft in 
den Staatsunternehmen bzw. Verpachtung von emigen 
Unternehmen an Privatgeſellſchaften; 4. Umgefialtung der 
Behõörden zweda: a) Feftlegung einer Richtlinie ſür Orga⸗ 
niſationen; b) genaue Abgrenzung der Kompettenzen, dam 
die heute bei der Erledigung von Angelegenheiten aus einem 
und demſelben Gebſe! durch verſchiedene Miniſterien beſte⸗ 
henden Differenzen vermieden werden: o) Vereinfachuna im 
Bureau⸗ und Rechnungsweſen, wodurch eine ſchnelle Erledi⸗ 

gunag der Angelegenbeiten der Intereſſenten bewirkt wird; 
q) Vermehruug der Veren'worilichteit der einzelnen Staat⸗ 
funktionaͤre. Dle Programmarbeiter werden durch die in 
allen Miniflerien gebildeten Sparkommlſſionen und den 
Sparlommiſſar mit Hilfe ven Sachverkändigen geführt. 
Waunn dieſe Arbeiten beendigt ſein werden, ſieht noch nicht 
ſeſt, aber das Guaate budget für das Jahr 1924 wicd eine 
ganze Reihe von projekliertſen Aenderungen berſckächtigen 
Es ift ſchon die Kaffierung einer Reihe von Aeritern an⸗ 
geordnet worden, wobuſch viele Milliorden geſpart werden. 
An der Arbeit ſind ferner die vom Sparkommiſſar einge⸗ 
ſetzter, aus Beamten und Sackverſtändigen zuſammenge⸗ 
ſegßten Prüſunggeurichüfſe, die die Wirtſckaft in den Staaſs 
gütern und Sigateforften, in den Liſenbahnwerkſtäftten und 
allen Regiernngsunternehmungen zu prüfen haben. Alle 
Miniſter haben in vollem Verſlaͤndnis für die Drir glichkeit 
der Sparaltion das ihnen unterſiehende Verſonal angewie 

ſen, alle ſeine Kräfte onfzubieten, damit dle Vorbereitungs 
arbeiten ein ſchrelles Tempo einſchlagen. Die Allgemein⸗ 
heit unterflützt die Aktion des Sparkommiſſats durch Za⸗ 
ſendung von Inſormationen über beobachtete Mangel in der 
Amis fuhrung“. — 

Wird Herr Mosſsbalewſii mit ſeinem ſchönen 
Sparprogramm aber auch wirllich Erfolg haben? 

Ein Vertrag Polens mit der 
Maorgarbantk? 

Der Warſchauer Berichterftatter der „Volfiſchen Zei⸗ 
tung“ meldet in der Morgenausaabe vom 23. Anauft, 

daß der polniſche Miniſter Kucharſti unter Vermiitlung des 
Senators Hamme'U'ng und eines gewiſſen Goldberg einen 
Präliminarvertrag mit der Morganbanf 
unterzelchnet hat. Der Vertreg beirifft die Bildung 
einer polniſchen Emiſſionsbankmit Hilfſe 
amerikaniſcher Kapitalien. Das Gründungs⸗ 
lapital der Bank beträgt 120 Milhlionen Dellar, wovon 
ein Sechſtel die polniſche Landesbarlehns aſſe und ben Reſt 
die Morgar bank gegen Ve pfändung der Einlünſie aus den 
Zgõen und dem Tabalkmonovol gibt. 

Die Soanlerung der polniſchen Finanzen durch da⸗ 
Ausland und der Plan der B'ſtillung eines engliſcker 
Finan; brirats fär Polen hat zu Erör'erungen in der pel⸗ 
niſchen Preſſe geführt, aus denen zu ſehen iſt, daß zwri 
Grruppen, die franabſiſche und die enaliſch-ame; 
rikaniſch deutſche um den Elnfluß auf die polni⸗ 
ſchen Finarzen rinaen. 

Die „Gaz. Lwowſka“ ſchreibt: „Volen iſt ſomit 
auf dem Standpunkt Oeſterreichs anſselangt. das 
aleichfallz einen Gerealberaſer und mehrere Kantrolleure 
jũr die einzelnen Staat? refforis hat. Dak Volen mit 
einer Berd kerung vor 80 Millionen ou! denkelbhen Stand 
auftellt wird wie Oeftere eich, das eine Berẽlkerung von 6 
Millioren aufweift — ſt ein Reſnltat der „natio— 
nalen“ Regierung! H'erzu kommt, doß Oeſterreich 
dadurch, daß es ſich der Konfrolle unierwerfen bat, ſo viel 
Arleihen erblelt, doß es in lurzer Zeit die Sanierung 
durchführen kor nie, mit dem Dryvck der Banknron au'⸗ 
barfe, wodurch die Krone ſtobilißert wurde. Bei urs 
hört man von einer Anleihe nichtgs, am weniagften von 
einer Anleihe ſeitens Englands, das uns den Beraler 
geben ſoll“. 

Im Kurjer Volſkile iſt um leten: Im Zu—⸗ 
ſaw wenbong mit der AIr lage der neuen polniſchen Emlſſtons⸗ 
bank, welcke ſch auf ſtaatliches und privaſes Kapital ftötzt, 
werden Nachrichten laut, welcke gemeinſame engliſch⸗ 
deuntſche Bankintereſſen mit dieſem Untervehmen 
verblnden. Menn diea Tatſache wäre, ſo wäre dies eine 
geviſſe Enttänſchung für die ſranzöſiſchen 
Handelsintereſſen, woelche durch den volitiſchen 
polniſch⸗ſranzoſiſchen Vund geſtärkt ſind. Am Zſommen⸗ 
nange damit verdient die Tatſoche Beoch ung, daß Herr 
Stottesbury. der Vertreter gtoßer omerikaniſcher In⸗ 
tereſſenkreiſe, ebenfalls ans Warſchou nech kurzem Aufen!⸗ 
halt abgereiſt ſt, noach em er im Kontakt mit den hohen 
Finanzkreiſen der Regiervng geweſen war“. 

Die Finauzlage Danzigs. 
Under dem Vorſitz des Senatspräſidenten Dr. S a b m 

trat am Donnersſag der in der Verfaſſung der Freien 
Stadt Danzig vorgeſehene Finalnzrat miſammen zu 
einer Beratung, in der Finanzſenator Geheimrat Or. 
Volkmann ein Bild der Finanzlage Danzigs 
und der Aufgaben, die den Finarzrat zu beſchäfligen haben, 
gab. Er ſaate unter anderem: 

„Wie Ihnen allen bekannt iß, iſt es bisher gelungen, 
die Finanzen des jungen Freiſtaates in befriedigender 
Weiſe zu geftallen, wenigſſtens vom Siandpunkt des 
Gleichgewichts im Stoatahaushalt ans geſeher. Wir haben 
unſere anlänglichen Defizit⸗Etais ins Gleichgewicht bringen 
fönnen, unſere letzten Rechnupgen ſchließen ſogar uint 
kleinen Ueberſchüſſen ab. Trotzdem bleibt die Krancheite⸗ 
erſcheinung, d'e lezten Endes auf die Werkungen der Ipfla⸗ 
tlon zurũckgeht, daß wir mit einer böchſt mangelhaften 
v quidität in unſeren Kaſſen zu kämpfen haben. Dieſe 
Erſcheinvn iſt nicht nur im Staat, ſondern auch bei den 
Krſſen aemeinden uſw. zu beobachten. Auch die 
Naßnahmi ur Beſfeitigung dieſes Uebels werden den 
Finanzrau beſchäftigen. Vor allem erbitten vir die Hilfe 
und Mitarbeit des Finanzrais für die ſchwere Zeit, die 
ung bevorfteht, wenn es gelungen ſein wird, zu ſiabilen 
Währ ungsverhaältniſſen zu gelongep. 

Durchgreifende Maßnah men zur I 
Stützung der deutſchen Mark. 
Zwagsweiſe Einziehnug der Aus auda deviſen. 
Berlir, 26. Auguft. (VPat.) Heer wurde ein Delret 

vtröffentlicht, in dem mitgetellt wird, daß ſpäteſtens bie 
zu 15. September fämtliche ausländiſchen De— 
viſſen in der Reich‘ bonk abgegeben werden müſſen. 

Boerliu, 27. Auguſt. (Pat) Das Dikret über die 
zwangswerſe Einziehuvg der Auslandsdeviſen ſieht für die 
einer Nichtbeachtung der in ihm entha!tenen Beſtimmungen 
Schuldigen Gefängrid ſtrafen bis zu 10 Jahren und Geld⸗ 
ſtrafen bis zu unbegrenzter Hoͤhe vor. 

s Berlin, 27. Anguñ. (A. W.) In der leßten Kon— 
ſerenz des Reichsfinanum niſters Hilferding mit den 
Fübrern der Vartelen lenkte erſter die Aufmerkla nleit auf 
die nene Gefahr, von der die deulſche Wirtſchaſt be⸗ 
droht ſei, naäͤmlich auf die Paplergeldüberſchwemmung. Es 
handelt ſich hier um die letztens eingetreiene Steigerung 
des Umlaufs von Privatpapiergeld, das von ve⸗ 
ichiedenen Induſtritunternehmen inſolees des fühlbaren 
Mangels an amtlichen Zahlungsmitteln herausgegeden wird. 
Als Kurioſum vBird erzählt, daß der Beſitzer des 
Bahnhofsſreffaurauta in Hannover in den letzten Tazen ſein 
zigenes Geld herausgegeben habe. Das auf dieſem Gebiete 
herr ſchende Chaoz mird natũrlich von den Fälſchern ausge⸗ 
nũhtzt, die die verſchiedenfien, phonſaftiſchten Barlnoten in 
Um'auf bringen. 

Berlin, 27. Ananſt (A. W.) Das Verkehrsmini 
ſterinm bat heute dieSchlͤſſelzahl jͤr den Siſenbabn⸗ 

F ——Ar.se⸗ 

Dr. D. Helma 
zurückgekehrt. 

Pioirkowſka 68. æboh 
— — —— 

tzarru Spreiregen 
Codz, Nawroiſtr. J a, Wohnung 23. 
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—J 26⸗89 tätig. 

enſterglas — 
—— 53. 8 

a ſ(. ſewin, ſoſz, pioſtkowska 83 
und Zakatna 13. Telephon 12-83. .4 

6oo ooo feſtgefetzt, was einer vierfachen Erhöhung det 
gegenwaͤrtigen Tarife entſpricht. Die Erhöhnng verpflichtet 
vom 1. September ab. 

Berlin 26 Auzuſt. (A. W) Das Keohlenfynbllal 
erhoͤhte den Kohlenpreis ab Montag um 100 Pro⸗ 
rent. Beieits vor dieſer Erhöhung ftand der Preis ſür 
deuiſche Kohle über dem des Weltmarltes; mit der neuen 
Eituns überſteigt er ſaſt das Doppelte des Weltmarlt⸗ 
preiſes. 

Der nene dentſche Miniſter für die 
beſetzten Gebiete. 

Becerlin, 26. Iuguſt (Pat.) Zum Miniſter fuͤr die 
beſetzten Gebiete wurde Fuſchs ernannt. J 

Beéerliu. 27. Anguft. (Pat.) Das ſtommiffariat für 
Fragen des Rein⸗ und Ruhrgebietes, das bidher einen 
Teil des Reichskanzleramts bildete, wurde aufgeboben. An 
ſeint Stelle tritt letzt das nengeſchaffene Miniſterium für 
die beſrzzten Gebiete. 

Zuſammenſtoß zwiſchen rheiniſchen 
Sonderbündlern und Nationaliften. 

Düſſte lIdorf, 27. Anguſt. (VSat.) In Manchen⸗ 
Gladbach drangen deutſche Nationaliften in eine dori 
ftatifindende Verſammlung der rhein ſchen Sunderbündlen 
ein und feuerten mehrere Schuſſe nach den Verſammelten 
�b. Der Vorſthende des Ortaperbandes der Soenderbüundler 
worde ſchwer verletzt. Der auf der Verſaumlung 
anweſende Dr. Dorten wurde übel zugerichtet. 

Bordeaurx, 27. Auguſt. (Pat.) In Anbeiracht der 
Vorſälle in Muntt en⸗Gladbach hat der hohe belgiſche Kom⸗ 
miſſar eine ſefortige Unterſuchung angeordneltt. 

Grubenarbeiterſtreik im beſetzten 
Gebiet. 

Berlin, 26. Auanſt. (A. W) Die Verhand 
bungen wiſchen der Bergarbeltern und den Grubenbe⸗ 
ſitzern in Düſſeldorf warden abgebrochen. Die Berg⸗ 
arbelter ſind ſofort in den Ausſiand geireten. Der Sixell 
umſaßt die Gruben in Eſſen, Gelſenlirchen und Mühlheim. 

Streilbrwegung hat auch auf die Jnduſtrieanlagen 
in Verden übergegriffen. 

Bolſchewiſtiſche Hoffnungen. 
Moskan, 26 Angnſt. (A. W.) Auf einer Siyung 

der Petersburger Sſowleis bielt Sſinowjew eine An⸗ 
ſprache, in der er u. a. erllärte, daß die neue dentſche 
Reginung eine letzie Kampfereinſprigung der deuſſchen 
Bourgeoiſie ſei und daß die Ereiguiſſe in Deutichland ben 
Anfangder Revolution bllden. Auf den Aus— 
»ruch der Revolution in Deutſchland brauchen nicht mehr 
Inn 8 Monate, ſordern nur noch Wochen gewartet 
werden (2). 

ueberall dieſelben. 

Nom, 27. Argaſt. (a. W.) Im Ziſj1æmenhang 
mit der Aufdedung einer lommuniftiſchen Verſchwörung in 

Benau veröffentlicht „Giornale di Genna“ das Ergebnis 
der in dieſer Angelegenheit geföhrten Unterſuchnng aus 
dem hervorgeht, dak die Verſchwörung die Aufgabe halte, 
einen Kommuniftenumſturz in Italien vorzubereiten. 
Die Verſchwörung umfaßle ganz Ital'en und es gehörten 
zu ihr alle belannten italieniſchen Kommuniſienführer. Die 
Gelder ſür die Erhaltung ber Oraaniſationen und die 
Entſendung der Agitatoren, die 1500 bis 2000 Lire 
monailich erhielter, kamen aus Moskau. Die in einer 
Geheimichriſt abgefaßlen Rundſchreiben, die es der Poli⸗ei 
zu enfriffern gelang, beſahlen den Kommuniſten an, ſich in 

dle Arbelterorganiſationen ohne Rückſicht auf die poll'iſ de 
Fätbung einzutragen, der Zentrale Berichte über die Arbeit 
in dieſen Verbaͤnden zuzuſenden und unker den Arbeitern 

eine zerſehende Propaaganda au betreiben. 

aütertarif auf 249 000, ſür den Perſonentarif auf 

·Es ſtreiken über 200000 Bergarbeiter. Die 

Aufdecung einer Kommuniftenverſchwörung in gtalien. 
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FKrele Preſſe — Diendtag. den 28 Auguft 1025 * 

Vom Völkerbund. 
Genuf, 27. Auguſt. (Pat) Dar Geſandte der Ver⸗ 

en Staaden in Bern hat bas Generaljſelretariat des 
F uben dapon in Kenninis geſeßt, daß die amerila⸗ 
F niſche Reglerung die Einladung des Völtkerbundes, au den 

Bera tungen der flinften Kommiſſton (fur humanitäͤre Fra⸗ 
Fe gen) tellzunebmen, angenommen habe. Der Delegierte der 
errinio ſen Stasien wird ſich an den Beramnagen dieſer 
Raonmilfion als Beirat beteiligen. —ä 

WBoarſchanu 27. Auguſt. (J. W.) Der Delegierte 
F der polniſchen ſealernng beim Völlerbund, Skir munt, 

deal fich hente vach Genf begeben, um an der diesjährigen 
Tagaung bdes Vollerbundes teilzunehmen. 

Maetropolit Szeptyeki in Dziedzitz 
5 verhaftet. 

Dziedzitz, 28. Auouft. Bei der Revifion des Nacht 
Usnelhuges, der von Wien nach Lemberg fährt, wurde im 

Ssðlafwogen Vietropolin Szeptycki, der mit ſeinem Se⸗ 
Kanonilus Kowalſtir nach Lemberg fuhr, ange⸗ 

hallen. Aüngefichts der Verfügung des Innenminiflere, die 
dem Meiropoeliten die Einrelſe nach Volen vrerbietet, for⸗ 

derie ihn die Sidalspolizei zum Verlaſſen des Wagens auf. 
Der Beoleiler erilaͤrte in ſeinem Namen, daß der Metro⸗ 
polit ſchwer krank ſei und den Wagen ablolut nicht verlaſß 

en IBnne. Darauf verfügte die Polizei die Losfoppelung 
des Wagens vom Zuzge. Die Übrigen Reifeaden wurden 

7 zum Umfileigen veravlaßt und der Metropolit mit ſeinem 
*Sekreidr allein im Schiaſwegen belaſſen, worauf der Wa⸗ 
JF 8* Rebengeleis geftellt und von Polizeipoſten un. 
* wurde. 

nls zur Grenzůberſchreiteng gegeben, 

lan zu warten. 

4 Ein neuer Prefſeprozeß. 

��. 

Am Diendtag haiten ſich in Poſen die beiden polltl⸗ 
chen Kedalleure des Poſener Tageblattes? Dr. 

wenthal und Dr. Meiſter vor der Straftammer J X 
.. bes Polener Bazirlagerichis zu vrraniworten. 

—* 

Uücher Schut fuͤr 
J— dergaͤnge im beſehzten Kuhrgebiet angeſehen. 
* Rachdem ſeſigeſtellt worben war, 
⸗wvorilichkeit des Hauptſchriftleiters 

gegen dieſen fallen gelaſſen und gegen 
—— allein verhandelt. Redaltenr Or. 

V VM ele verenmerung er idn abe 
5 volkerung m 

F 
s⸗ — 

5 

* J von daer jatſaͤchlichen Lage 
e bel ſtebe er ſich auf verſchiedene 

die Vuwumen; 
Gelb aunb Sieben ſur bie proſaiſchen Seelen büßen. Stendhal. 

Auſf eine telegraphiſche Anfrage wurde von Warſchau 
derfugt, den Wagen mit dem Metropoluen nach Warſchav 
— da Meiropollt Szeptyeli ſich geweigert 

be, din Wagen zu verlaſſen. Wie ſich herausgeſtellt hat, 
dot bie rolniſche Regierung dem Meirspoliten die Erlaub⸗ 

aber nur über Katto⸗ 
wiß aud —* unier der Bedingung, daß er ſich nach 
Worfchan degeben müſſe. Meiropolit Sieptyeki hatte Wien 
verlaſſen, ohne bie polniſche Geſandtſchaft davon zu ver⸗ 
fadigen. ver zoln'ſche Geſandie in Wien halte ihm die 
Weinng erieſit, in Wien bis zur Regelung ſeiner Ange⸗ 
legenhen wiſchen der polniſchen Reglerung und dem Vati⸗ 

BHeiden Angetlogien wurde zur Laſt gelegt Vergehen 
I aod ibſ. I1 des Strafgeſetzbuches (xrober Un⸗ 

begangen burch Veroffenlichung des Auſſetzes .Das 
ngeboi⸗ in Rr. 101 des Poſ. Tagebl.“ (5. Mai 

10265). Als beſonders belaſtend wurden Wendungen wie 
Ziederirachtige Behandlung der Verhafteten“, wiederrecht⸗ 

1 Zandesverraͤter“ in der Darflellung der 
baß eine Verani⸗ 

für den inkrimnierten 
Aufſer nicht aufrechierhallen werden kann. wurde die An⸗ 

den zweiten 
Meifter er⸗ 

er ben in Frage ſiehenden Aufſatz geſchrieben hat 

ſchuidig da ihm ſede zanaet * —* unſchu e e, die Be⸗ ——æ— ober gar die offentliche Ordnung 
Vieimehr wollte er nur wahrheitsgemaͤß vin 

im Ruhrgebiet geben. Da⸗ 
deuiſche und aueländiſche 

Die Frauen raͤchen fich an den geinvollen Raͤrnern über 
ſe faffen die edlen nund freigebigen Herzen mit 

Ueber den Ozean. 
Roman von Srich Sbenſtein. 

B* Nachdruck verboten 
(50. Fortſetzung.) 

— 

Vertrauen ziehen. Sie brauchte einen Berater. 

ſich nur nach Ruhe, nach Vergeſſen, nach dem Tode .. 

mehr Freude in ihr erwecken. 
J R In dleſen Tagen dachte 

—00 
—V 

J In dumpfem Jammer leble ſie dahin. unabläſſig 
daruber nachgrubelnd, was ſie tun ſolle? Denn ſo viel 
wurde ihr nun klar: Irgendeinen Menſchen mußte ſie g 

ie 
brauchte auch jemand, der ihre Wünſche in bezug auf das 
zu erwartende Kind ausführie, falls ſie ſelbſt ſeine Ge umer 
durt nicht aberlebie. Und eine Ahnung ſagie ihr, dies 
werde nicht der Fall ſein. Sie fuhlte, wie ihre Kräfte 
von Taa �u Tag abnahmen, wie aller Wille und 
aller Mut zum Ceben in ihr erſiorben waren. Sie ſehnte 

9 Nicht einmal der Gedanke an das Kind konnte 
Marion an all ihre Ver⸗ 

—98 wandien und erwog, wen ſie ins Vertrauen riehen ſollte. 
I Sie beſaß eine Couſine in Chicago. zwei Tanten und meh⸗ 
— rere Vettern in Cille und einen Couſin zweiten Grades in 

deſterreich. Seine und ihre Großmutter waren Schweſtern 
geweſen. Er hieß Bernhard Hhellkreut und war kiret in 
BZornau. In fruheren Jahren, als Marions Eltern noch 

lebten. war er ein paarmal in Lille zu Beſuch geweſen. 

Zeilungen, u. a. auch die .Diſch. Alla. Zic.“ der er eine 
Reihe von Angaben eninahm. Es werden eine ganze Au⸗ 
zahl von Berichten von ausländiſchen, micht deutiſchen, 
Berichier ſtaitern vorgelegt, die über die Vorgänge in dem⸗ 
ſelben Sinne ſchrelben, wie der Angeklagte. Darnuter ſind: 
NRuutins Pocelli, Prof. Keynes London, Prof. Solller⸗ 
Winier hur (Schweig), Oberlehrer Rilsheim · Trom õ (Nor⸗ 

weger) u a. Was ſpezlell die Frage des „widerre otlichen 
Schutzes ſür Hochperraͤler 
Rumnmer der enaliſchen Zeitſchrift Obſerver“ im Original 
vor, in der die bekannten Enthüllungen über die Hochver⸗ 
lerei des früheren deutſchen Staaisanwaltes OHr. Dorten 
und über ſein Zuſammenarbeiten mit den fram öſiſchen Be⸗ 
p�drden enthalten ſind. Hierauf ſtellte der Verteldiger den 
Aniraa, die obengenannten Herren, ferner den bentiĩchen 
Minider für die beſenten Gebiete, früberen Oberpräſidenen 
ſer Rheinſande, Dr. Focha, ſowie Reichskanzler o. D. Dr. 
Cauno und Generol Degouite als Zeugen für die in dem 

Vrofeſſers Sattler⸗Winterthur (auf diplomati⸗ 
ſchem Wege) als Zeugen in der Frage der Ruhrbeſetßung. 
Aus dieſem Grunde wurde die Verhandlung vertagt. 

turze telenrapmſche melanngen 
Sikung den Beſchiuß geſaßt, 
ratifi lerev. 

Wie ans 

Zugaͤnglichmochuna 
ſiowaliſchen Handel zu beraten. 

Roten Krerzes proteftierte, nach Modlkau abaeſandt. 

cokales. 
Loda, den 28. Avonſt 1928. 

Wolfff, den lreuen Arbeiter für bie Sache dees Deniſch 
ſums in Volen, ſind uns als weitere Spenden för di 

Mark 
n bar 
ſpreche 
worden. 

vom Mexyudrower Geſangrerein Poluhen,m 
und 666 200 M. rom Veren dentſé 

Namen der Hinterbliebener. 
Der nerne Poſttarif. 

fur einen gershnlichen Inlandbrief von einem Gewlwt hi 

iiche Drucklachen von einem Gewicht bis 28 Gramm 10 
M. bie 50 Gramm 200 M., bis 100 Gramm 400 M 
bis 250 Gramm 1000 M., bis 500 Gramm 1500 W 
bis 1000 Gramm 2000 M., bis 2000 Gramm 2000 M 

500 M., bis 250 Gramm 1000 M. 
1500 M., bis 1000 Gramm 2000 M. 

wieder zu ihm rurũck. 

bauen könne. Er würde ſchweigen .. 
ſie von ihm verlangte... So überſiedelte 
Stille nach Bruck, das in der Nähe von Börnau lag. 

es erziehen. Darum woillte ſie ſie bitten. 

nicht einverſtanden. 

ſchũtlelte traurig den Kopf. 

wunſche es auch nicht. J — —— ſie eidſt och Oeſterreich kam fohen ſie ſich 
wede weimal fluͤchtig in Wien. Sie wuhle, daß er ver fur ſein armes Kind. 

angebi, ſo legt Dr. Meifter eine 

Nuffotz erwaͤhnten Tatſachen au vernebmer. Naqh längeren 
Berciungen beichlok dos Gericht die Vernekmungen des 

Das griech iſche Labinett hat in fſeiner letzien 
den Lapſanner Vertrag zu 

Moiland gemeldet wird, wird worgen 
Muſſolinimit Beneſch uſammentreffen, um üder 
Zie Lage Mittelturopas, eine Anleihe für Ungarn und die 

des Trieſter Hafens für den iſchecho⸗ 

Getſern vormiſag wurde die bulgariſche Ant— 
wort auf die Note Tſchitſcherine, in welcher dieſer gegen 
die bulgariſchen Moknahmen bezaalich des bolſchewiſtiſchen 

Aur Ehrung des Andenkens an Ludwig 

Nekerführung der Leiche des Verblichenen eine Million 

Dem neuen vom 1. Sep⸗ 
tember ab verpflichienden Voſtiarif zuſolge ſind zu zohlen: 

z30 Eramm 1000 Vi, aͤber 20 bis 250 Gramm 2000 M. 
ſur eine Poſttarie 500 M., mit Rückaniwort 1000 M.; 
fr Wunſchkarien mit fünf Wörtern 100 M.; für gewöan 

ſür Warenproben von einem Gewicht bis 100 Gramm 
bis 600 Gramm 
für Zeiiſchriften, 

bis 25 Gramm Gewicht, 85 Prozent der für ODruckſachen 
bis 26 Gramm Gewichis zu entrichtenden Gebübr pro 
Trempiar, fur geitſchriften von 100 bis 1000 Gramm 

Gewicht 26 Proſ. der entſprechenden Druckſachengebübr; 
Gel aberwelſunaen von 1000 M. an 60 M., von 8000 W. 

heiratet war, kannte aber ſeine Frau nicht. Von Zeit zu 
Zeit ſchrieben ſie einander. Von ihrer Vermählung wußte 
er noch nichts. kiber nun kehrten ihre Gedanken immer 

Er war ernſt und ſchweigſam. Er war gütig, warm⸗ 
fuhlend und Idealiſt. Marion hatie immer das Gefühl 
gehabt, er ſei ein Mann, auf deſſen Wort man Hãuſer 

.! Und tun, was 
ſie in alier 

e 

⸗ 

ader Meiſter und Arbeiter überreicht 
Mit dem bisherigen ſind es nunmehr 2 886 000 

V. die uns fur dieſen Zweck übermlitelt wurden. Wlr 
banten den ehlen Spendern ſüur dies trene Gedenlen im 

2 

V 

Ais die Zeit immer nãher ruckte, da ſie eines Kin⸗ 
des geneſen ſollte, wandte fie ſich brieflich an ihn und 
bat ihn um ſeinen Beſuch, wobei ſie die Bedingung ſtellte, 
daß niemand, auch ſeine Frau nickt, darum erfahre. Ihr 
Plan war inewiſchen fertig geworden: Das Kind durfte 

keinen Umfländen, falls ſie ſtürbe, in die Familie 
ſeines Vaters kommen. Weder ſein herzloſer Großvmer 
noch eine Stiefmutter ſollte es erziehen, Kußerdem würde 
ſeine Exiſtenz vielleicht ein nachträgliches Hindernis vilden 
ſtr die Ceo zugedachie giänzende Karriere. Es wäre ein 

Beweis für ſeine erſte Ehe geweſen, dije man der Fürſtin 
Widall vielleicht gar nicht eingeſtanden dalte. Marions 
Tanten in CLille, die in guten derhältniſſen waren, ſolllen 

Dr. Hellkreut war mit dieſen Beſtimmungen durchaus 

Erſſens wirſt du ja nicht ſterben, liebe Marion, 
ſondern dein Kind ſelbſt erziehen,“ ſagte er. Eber ſie 

MNein. Ich fahle es immer deutlicher — Leo war 
mein Leben. Ich werde ſeinen Verluſt nie verwinden, und 

20 Kilo 80 000 M.; bei Pakelen mit Wertengabe 60 M. 

die Weilung, das Erſcheinen des Blatles zu verbindern. 

an T00 M.. 10 000 M. 200 M.. 20 000 M. 400 Mä. 7 
und für jede weiteren 10 000 M. 50 M.; für gewöhnliche 
Weribriefe, bia 50 Gramm Gewichts, 1000 M., bis 280 
Gramm 2000 M., Einſchrelbegebühr 1000 M.; für Valete 
van eirem Gewicht von 1 Kliogramm 2000 M, 5 lß 
10 000 M, 20 Kilo 20 000 Bi., 15 Kils 30 000 M. 

Zuſchlag für jede 10 000 M. 5 
Fur elnen gewoͤbnlichen Brief nach der Sſchechee 

Slowalei, nach Rumänien und Ungarn ſind 1600 M. 
nach allen anderen Ländern 2000 M. zu zaklen; für eine 
Pofikaee nach der Tiſchecho Slowakei, Rumaänien und Un- 
garn 900 Mi, nach dem übrigen Auslande 1200 M., für 
Einſchteiben von Briefen 2000 M., für Eibriefe 4000 Mm. 
Die Hobe der Voſt und telegraphiſchen Geldüberweiſungen 
rn auf 5 Milllonen Mark für eine Ueberweiſung feſt 
geſetzt. I — 3 

bip. Dem neuen Telegrammtarif zufolae be 
trägt die Gebehr je 1000 M., bet Eildepeſchen 8000 WB· 3— 
für ein Wort. Dabei jſt zu beachten, daß die Gubohr fin 
eine gewöhnrliche Depeſche mindiſtens 10,000 M., ſür eint J 
Eildepeſche 80,000 M. betraͤgt. Preſſetelegramme werder , 
50 Proꝛ. billiger berechnet. I 5 F 

bip. Die neuen Fernſprechgebühren. m — 
1. Sepienaber tritt ein neuer Tarif für zwiſchenſtaͤbliſche 
Jerneſpräkhe in Kraft. Danach find für eine 83 Minuten 
danernbe Noterredung bei einer Entſernung von 26 Kild⸗ 
meiern 3500 M., ven 25 bis 100 Kilometern 000 Max 
* für jede weitere 100 Kilomeier 3000 Mark mehr zu 
zahlen. 

Preſſemaſznabme in Sodz. Vor drei Tagen 
erſchlen in der Druckerei des humoriſtiſchen Wothenblaties 
Wolne Mys! — Woine Zerty“ der Veamte der Preſſe⸗ 
abteilung des Lodzer Reglerungeonmiſſariane Hirr Kwia⸗ 
cinſti, in Begleitung von Pollüflen unb zerf ðScte den Sat 
ſür bie nachfie Nummer. Vorgeſtern verſuhle der Heraude 
geber dieſes Blattes Herr Kokorzick, dle Nummer abermale 
n drucken, jedoch erhielt die Druckerei vom Kommifſaria— 

pap. Die troſtloſe Sage der Jaduſtrie. Im 
Zucammenhang mit der Einſchränkung der Arbelisreii in 
den Fabriſen arhallen wir folginde Auftllärungen über die 
dadurch eniſtandene Lage. Die Einſchränlung der Arbelis⸗ 
zeit fteſlt ſich ſo dar, daß von 44 VSödzer Jebriken, nur 12 
normal im Betrieb ſind, wöhrend die Arbeilszeit in allen 
andern tine mehr oder minder brbeutende Vexminderuug 
erfahren hat. Die 11 normal arbeitenden Febrilen gehören 
den größlen Firmen. In aunnäbernd 80 Prozent der 
Banrnwollfabriken wird keine volle Wohe g — 
arbeitet. Nech ſchlimmer ſtellt fich die Sage in den Wall⸗ 
fabriken dar. wo von 82 Fabriken nur 9 normal inn 
Beirieb and. Die Zahl der Ardeiter, die nur ehnige Tage 
in der Woche arbeiten, beträgt 60 Prozent der Geſamtzahl. 
gwei der in Lodz beflehenden Knopffabriten ſowhie 
ori Hulfabriken verminderten, gleichfalls die Atbeusß⸗ 
zrit. Die kritiſche Lage der Induſirle ift nicht nur auf 
Gelamangel, fonbern auch auf den Mancel an Aufträgen 
zurückzufoͤhren. Die Einſchränkung der Arbeltezeit in der 
Lodec Induſtele iſt bekannilich keine ſeltene —— 
fiel aber bigher niemals anf die gegenwaͤrtige Jahretzeit. 
in der es niewals an Arbeit wangelte. Dieſer Umfla iſt 
vm o beunruhigender, ais durch die gut augeſallene Einie 
die Kauftraft der läͤndlichen Verbraucher entſchieden — 
fleigen müſſen. Ob vohl der Dollaxkurs in lehſer Zelt ſich 
verhältnismãßig ant gehalten hat, blleb dies chne Einſtu 
auf die Lage der Jaduſtrie. — DV — 

Vom ſtaailichen Arbtüsvermiitlunggamt wurde ung 
ein Verzeichnis derſenigen Fabriken, gur Verfuͤgung geſtellt 
in denen die Arbeltszeit herabgeſezt wurde. Sie gehören 
den folgenden Fumen: Opochynſti und Schwarz (8 Tae 
in der Woche), Kröninz und Konp., Nowoloning 4 (8 To 
zn der Woche), Fichner (3 Taae in der Woche), Lubiri 

X* 
* 

Hellreutꝰ lachte, nannſe es kraukhafte Süummnugen. 
die viele Frauen in ihrem Zuſtand hätten. und kam dann 
wieder auf. das Kind zu ſprechen. Man dũrfte es doch 
nicht um ſeine Kechte beirügen.“ Es ſei weder ausgemacht. 7 
dah Sraf Teo die Farfiin Widall virklich heirnte, noch daß 
ſein daler nicht añdern Sinnes werde Wie num, p — 
Ceo uberhaupt nicht mehr heirate und der ale Graf kn · F 
dreas es eines Tages 9435 vereue, keine Nachkommen / um ſich 

UVV —3 — zu haben? —D 
Marlon wurde nachdenklich. Ein dieſe 

hatte ſie noch nicht gedacht. 
Sie beſtimmte endlich, daß in dieſem Fall — 

ausdrocklich nur dann, wenn Graf Andreasſelbſt * 
Seſchehene bedauere und bereit ware, das Kind ſeines Sohnes als vollgültig anzuerkennen. das Geheimnis ge⸗ 
lũfſet werden dürſe, Darauf ließ ſie Hellkreuf eine — 
ſchwören. Das Anerbieten Helikreuts, ihr Kind, falls ſſte 
nicht am Leben bliebe, ſtait zu den Tanten nach Lille zuß 
bringen ſelbſt an ſich zu nehmen und wie ein eigeneßs 
zu cxxiehen, nahm Narion mit lefgefuhlter Dankbarkelt 
und Erleichterung an. »7 

Die letzten Eintragungen in das Tagebuch lautet 
Ich fuͤhle, daß meine Stunde nahl. Ilicht nur die Stunde 
die jeder andern Frau' höchſie Glückſeligkeit bedeuten 
wurde, weil ſie die hellſte ihres Lebens iſſ, ſondern gu 
jene andere dunkelſte — für mich, da ich meine mud, 
Augen ſchließen darf für immet. Seit Moraten finde 
keinen Schlaf. Und wie viel habe ich geweint!!t3 
fuͤrchte, mein armes Kind wird nie lachen können. Wenn 
cs ein Mädchen iſt, ſoll es Serena heißen, die Ernſte 

moauaen 

P 

Ich waãre eine traurige Erzieherin vornedons lols. 
X 



Arbeiltdinſpeltor WByzykrowſki tellnahm, 
der Vermittlungeverſucht des letzteren keine Einigung 

ndzielt werden, da beide Selten harträckig auf ihren Staud⸗ 
puntten verharrten. Wie wir erfahren, wollen die Siodt⸗ 

und Lomp., Karolt 11 (4 Tage in der Woche), H Krauſe, 
Ille:Wu'c ar ſa 12 6 Taze), H. Wisl'eli und Komp, 
Gdanſ? 188 (58 Tage). Gebluder Lexner und Bychowſli, 
Nowe⸗Conielnlana (8 Ta⸗«e), H. Mandertort und Komp. 

Wulc'anſ!u 206 (3 Tage), Gempe und Albrccht, Panſla 
i29 (83 DTu). 

bip Die Stempelnna der Umſotzbücher Da 
fich die Kaufleute nielfach darüber im Un'laren ſind, wo 

die Umſasbücher abgeſtempelt werden ſollen, teilen wir 
mit, daß im Sinne des dieskezöglichen Geſetzes in den 

Slädlen die Notare, der Magiſtrat und d'e iterzer 
richte und in den Dörkern dle S'arofſteien und Femeinde⸗ 
imter zur Stem pelung der Umſatzkücher berechtigt ſind. 

Eteu⸗rerhöhuugen. Das Innenminiſterium hat 
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſte ium den Beſchluß 

des Magiftrats vom 26. Juni auf Erk oͤhara der ſtädtiſcheu 
Sieuern für Schulzwecke und öffentliche Fürſorge beſtätlgt. 

Zur Berechnuug der Steutrſätze wurden die Steuerrahlen 
in 18 Klaſſen eingeteilt. Der Jahresſteuerſaßz ſür 1928 

* loll in der 1. Kloſſe bei eirem Jahreszinlommen von 1 bis 
2 Millionen 30 000 M. und in der 18 Klaſſe bei einem 
80 Millionen Mark überſteigenden Jahre? inlommen 6 Mil—⸗ 
lionen Mark betragen. Die Stener wird laut den obigen 
Säaͤtzen nur für das 2 Halbiahr 1928 erhoben werden. 

Der Etraßenbahnſtreit. Der Ausſtand dec 
I Siraßet rahne hat dem Stadibild ein ganz eigenes Aus⸗ 
. ſchen gegeben. Die Straßen werden von proviſoriſchen 

AOnmnibußſjen befahren, die den Verlehr von einem Stadtieil 
nach dem andern bewõöltigen. Selbſtverſtändlich in, daß 
die Unternehmer die Konjunitur· ausnüren und ſich un⸗ 

verhãlinismaͤßig hohe Fahrpreiſe zahlen laſſin: 16 —20 000 
Mark für die Perſon. Auch für die Droſchkenlutſcher iſt 

eine ‚blühende goldene Zeils angebrochen; für eine Fahrt 
an die Stadtgrenzen werden bis 1850000 M. verlangt 

und unter dem Drud der Verbältniſſe auch gezahlt. 
I — —* Streil dauert eluftwellen mii ur verminderter 

z fort. 
dpip. Geſtern fand eine Sißung der Mitglieder des 

Straß enahnangeſlellienverbandes ſiatt, auf der über die 
Sitxreiklage ber wurde. Die Straßenbahner beſchloſſen, 
lhre bisherigen 

mebr eine 44prozentige Lohnerhöhung mit 
J Wirkung dom 26. Auguſt ab und die Negelung der 

Lbhne gemaͤß * Berechnungen der ſtaliſtiſchen Teuerungs ⸗ 
2, — — — angt wird. Einer Abordnung der Straßen 

bahner, die Herrn Ring dieſe geamäßigten Forderungen 
untexrbreltete, wurde erklaͤrt, daß die Diretktion der 
Straßenbahnen auch dieſe nicht annehmen könne. 

Auf einer daranuſh'n ſtaltgefundenen Konferenz, an der auch 
konnte trotz 

behörden in der Frage des ſich in die Länge zlehenen 
F Sireils vermltteln. 
.pop. Die Neſtaurateure verlaugen höhere 
Preiſe. Geſiern ſprach im Referat zur Belampfung des 
.Wuchers eine Aboibnung der Gafthausbeſitzer vor, welche 
ceine Erboöhnng der bisher verpflichtenden Preiel ſie für 
Mittageſſes und Abendbrot fordertenr. Nach der Echöhung 
ſollte ein Mitlageſſen 86000 M. koſten. Das Referai hal 

dieſes Anſuchen der Gaſthaudbeſitzer abgelehnt, da fie die 
J Notwendiglelt einer Erhoͤhung nicht nachweiſen konnten. 

Zur Beſeitigung des Zucker mangels in den 
Etäsdten. Für September ſoſen 460 Woggons Zucke⸗ 

an kooperatide und andere Ernäͤhrungsorganiſationen ver⸗ 
teilt werden. 80 Wazgons behalt dec außerordentlich⸗ 
Teuerungstommiſſar zurück, um ſie im Augenb!ick völligen 

Zuckermanzels auf den Markt zu werfery Die Verpfle⸗ 
g⸗ngzoons choſſe der Slaͤdte erhalten im September vor⸗ 

J lãuuig 90 Waggens. 
Laudwirifd aftlicher Urlaub für Soldaten. 

Nach einer Anyrdnurg des Kriegsminifters Jönnen Sol⸗ 
dalin, d'e aus der Landwiriſchaft fammen, jür die Ern 
grit und u Feldarbeiten ein⸗ oder zweimonaligen Urlaub 

k35 rhal'en. Mannſchaften, die ſolchen Ulaub zu erhaltn 
wenſchen, haben ſich bei ihrem Truppenteil darum zu 
vewerbea, Der Ulaub wird leicht er ellf, doch iſt es gut, 

wenvder nachſuchende Sol?at einen von den Eltern oder 
der Ehefrau geftellten und begründeten Antrag dabei mit 

—J einrekt. J 
. bip. Vom Pozuaufkliſchen Spital. Da der 

creß:e Zuflvß von Kranſen in das Poznanſtkiſche Kranken⸗ 
haus auj die Ordnung nicht beſonders günftig einwirkte, 

*. ordnete die Krankenhaus verwaliung vor einem Mongat die 
Einſchräulung der Auſpahme von Kranken an. Während 
dleſer Zeit wurden die Spitalräume einer gründlicher Er⸗ 

renen ung unterzögen. Von heute ab wird des Krankenhans 
ſeiner Beflimmupg wieder im vollen Umfang gerecht wer⸗ 

den köpnen. 
dip. RNachklaͤnge der Lebensmittelre viſionen. 

Die ſeitena der Behörden in dem Lodzer Lebensmitielge⸗ 
* ſcckäften vorgenommenen Hausſuchungen und Lebenemittel⸗ 

'or fiservpgen haben unter der Lodzer Karfmarnſchaft eite 
BPanil hervorgerufen. Der Zentralrat der kaufmänniſchen 

Vnemigungen berief daher eine Stzung ein, uw über die 
entſtawdene Lage zu beraten. Es wurde eine Aboxdnung 

an den Wojewoden und den Regierungslowmiſſar, entſandi 
doeoch· konnie dies den erwunſchien Erfolg nicht herbeiführen, 

* J zur Beruhizung der Kaufleute, beſonders derjenigen 
Aon der Kolon alwarenbranche, herzlich wenig beitrug. Var⸗ 
gefiern b raumten vun die Kolonialwarenhändler in den 

NRaͤumen des Zeutralrats der Karfleuie eine Sitzang an, 
an der ſowehl Vertreter der Groß⸗ wie auch der Klein⸗ 

orderungen dahin abuändern, daß unn⸗ 

Frele Preſſe — Dienstoc, den 28 Auguſt 1922 
hãn ler teilr ahwer. An eirer läneren Rede erſtaſtete Herr 
Fröhlich, der Vorñtgende des Zentralrats, Bericht übe⸗ 
die vom Zer trolrot im Zuſammenhang mit din Lehent- 
m'ttelfo fi zierunen ber den Lober Behörden unter⸗ 
rommenen Schritte. Au) dem Bericht ging. hervo“, das 
die Regierungsvertreter zwar die Anſicht. der Kaufmann- 
ſchaft verirelen, wenach Lebersmiti⸗lloꝛ fidzierungen in der 
Art, wie ſie in Codn ſtaitſanden, genz'ich zwecklos ſind und 
die Teurung dauernd nicht hemmen lönnen, daß ſie, die 
Bebörden, aber im Sinne von aus Worſchau zuze⸗ 
qangenen Weiſmngen gehandelt hätten. Nach diſer Er⸗ 
diärung entw'ckelte ſich eine lebbalte Ausprache, während 
der eine ganze Reihe von Rednern die Maßnahmen der 
Bthörden gegenoͤber der Kaufmannſckaft aufs eniſchiedenfte 
venurtellten und beronten, daß die Revifionen vur fen 
Zweck gehabt hätten, die Aufmertſowkeit der breiſen Maſſen 
der Beröllerunz von den zatſächlichen U-hebern der Teue 
rung, den Bauern, abzulenſen. Es wurde beſchſoſſen: 1 
dem Zentralrat für die zur Rettung ?*r Ehre der Karf⸗ 
mannſchaft bei den Bebörden unternommenen Séritie zu 
danken; 2. geoen das takt'o'e Verhalten der Induſtriellen, 
welche den Behörden dem Vorſchlas machten, die während 
der Reviſior en beſch agnohmien Lebensmitiel unſer den Fabriks⸗ 
arbeitern zu ̟ verteilen, den ſhärfſten Proteſt zu erheben und 
eine aus den Herren Rechteanwälten Schweißzer und 
Weißßmann beflehende Abordnung nach den Janen⸗ 
minifter ium u entſenden, um in der Angelegenbelt der 
Lebensmittelkonfit zierunatn eine Denkſchrift zu unterbreiten. 

bip. Die Kundigungsfriſt. Geftern ſproch brim 
Vorſitzen den des Bezirlsgerichts eine Abordnung der alle in 
Lodz beſtehenden Blro⸗ und Handelsangeſtelltenver einigur gen 
vertretenden Zwiſchenverbandskommilſion vor. Die EAb⸗ 
ordnung lührte über die Tallik der Arbeitageber Kloge, die 
den entlaſſenen Angeſtellten dos 8 monalige Gebalt nicht auk⸗ 
zahlen wollen und die Angenellten, die ſich damlt vicht zu⸗ 
frieden geben, ins Gericht ſchicken, oft in der Abſicht, die 
An zeftellten zu ſchãädi zen, da bis zur Zeit der Foͤllung des 
Gerichtsurſeils die an den betreffenden Anzeftellien auszu 
zahler de Summe infolge der Gelbentweriung bedeutend an 
Wert verliert. Die Vertreter der Zwiſchenverbanddkom⸗ 
miſſion erſuchten den Vorſitzenden des Bezirksgerichls, zu 
veranlaſſen, daß derartige Prozeſſe ſo ſchnell wie indglich 
verhondelt werden und nicht, wie bigher, erſt nach Mon iten 
zur Verhandlung gelanger. Der Vorſitzende des Beurla 
gerichts verſprach, ſein Möglichflſes zu tun und die Friedene⸗ 
gerichte devon in Kennſnis miſetzen, daß es im Intereſſe 
der Angeflellten lieet, derartice Vrozeſſe »u beſchleunigen 
Jußerdem wurde feſigeftellt, daß den Angeflellten dat 
Recht zuſteht, die ihnen zulommende Entſchödigungsſumm⸗ 
'n ʒolniſche Zloiy zu verlangen, vnd zwar nach dem am 
Tage der Kündigung verpflichlenden Kurſe. — 

bip. KTinder unſrer Zeit. Dieſer Taae hatte 
fich vor dem Gericht für Minderjährige ein 12 jähriger 
Knabe zu verantworten, der vor einem Jahr mil einer 
Zigeunerbande aus Minſt nach Lodz gekommen ift. Durch 
die Verhältaiſſe, in denen der Knabe in Sſowjetrußland 
lebſe, zum Stehlen gezwungen, ſuchte er dieſen Broterwerb 
anch hier ſortzuſetzen. Das Gerichts verurteilte den Knoben 
zu 3 Monaten Geſängnis mit 2jährigem Strafaufſchub. 

v 

bip. Ein 12jãbriger Knabe, der bei ſeiner Taute 
wohnte, ſtahl dieſer Sioff zu einem Koſtüm, trug ihn aus 
Furcht. Verdacht zu erwecken, zu ſeinem Areund, einen 
18jähriger Maindzezak, und bat dieſen, den Stoff zu ver⸗ 
ãußern. Matus:czak ennprach recht gern dieſem Wuaſche, 
hielt es aber nicht für nölig, den Erlss ſeinem Auftragge⸗ 
ber zu übergeben, denn er ſpeifte dieſen mit einem Päckchen 
Zigalten ab. Dieſer Taoe wurde der jngendliche Dieb, 
der längere Zeit auf den Straßen herumgelumgeri hatie, 
feflgenommen und dem Gericht für Minderjshrige über⸗ 
wielen, waͤhrend Matus;czak ns Gefängniag gebracht wurdr. 

bip. Die jüdiſche Gemeinde baut ein eignes 
Haus. Vorgefiern fand eine Sitzunz der judiichen Ge⸗ 
m ninde ſtott, auf der beſchloſſen wurde, zur Verwirklſchung 
des vom Miniſterlum für Kulluß⸗ und Unterricht beftätigten 
blanes zum Bau eines eigenen Gebäades zu ſchreiten. Des 
weiteren wurde beſchloſſen, die Gehalter der Gemeindeang⸗ 
ſtellien zu regeln und de Bezüge der Rabbiner um 100 
P o ent zu erhohen. 

Sport. 
Um die Meiſterſchaft von Polen. 

Vista l (teatkau) — L. K. S. 6:1. F 
Eine recht große Enttäuſchung brachte uns am Sonn 

tag unſer Meiſter: dieſe unerwartele hohe Niederlage, de⸗ 
ren Wirkungen, auch nach außenhin, bald folgen werden, 
ſcheint durch nichts begrundet zu fein. L. X. 8. ſpielte 
die erſte Zeit mit Rufopferung und mit Ruhe, nach den 
erſten Toren bemächligie ſich aber der ganzen Mannſchaft 
vollſtãndige Apathie, was bei einer guten Mannſchaft nie⸗ 
mals der Fall ſein ſollte. Die Verteidigung ſpielte, als ob 
ſie überhaupt nicht da wäre, dadurch den Gegner 2zu wei- 
teren, ſchaͤrferen Angriffen anſpornend: der Verteidigung 
allein, und zwar haupiſächlich Cyll verdankt. L. E. S. 
die katoſtrophale TNiederlage. J 

Zum Verlauf des Spieles übergehend, muß geſagt 
werden, daß L K. 8S. die erſte Zeit den Gegner ſiark 
bedraͤngte und nur durch das wirklich vollendete Spiei des 
bekannlen Wis nie wfki im Tore der „Wisla“ keinen 
Erfolg erzielen konnte. „Wisla* war weniger im Angriff 
und die EAngriffe wurden meiſtens ſchon von den Vertei⸗ 
digern abgewehrt, ſodaß Fiſſch er im Tor wenig zu tun 
hatte. Nach Seitenwechſel geſtaltete ſich das Spiel voll- 

koͤſtlich Es errſete Lachen und Freude 

gigkeit ſeiner Stämme ezu ſtreiten. 

Ne 86 
ſtändig anders: Der Krakauer Meiſter war ſtark über. 
legen und unſer der geſchickten Leitung ſeires repr. Mit 
teiſtuürmers Reymann fuhrte die Stürmerreihe noriff 
nach Angriff durch, von weſchen einer ſum erſten Tor 
tührte. Wisla“ blieb weiterhin im Einmiff und noch 
5.Mal mußte Fiſcher den Ball aus dem Netze holen, 
während B. K. S. das Ehrentor (weniaſtens!!) durch 
einen Elſer. welchen Durka verwandelte, erzielte. 
Bei den Gäſten gefielen: Wis niewſkiim Tore, 

Kackor iin der Verteidigung und die drei Mittelſtormer, 
wãhrend die Läuferreihe und die Flüqgel ſchwächer ſpielten, 
Bei E. K. 8. ſtellte nur Ottt o ſeinen Mann. Spielleiter 
war Herr Roſenfeld aus Bielitz, welcher das Spie 
mit Umſicht leitele. 

fluch das Vorſpiel brachte unſerem Meiſter eine Nie⸗ 
derlage: verlar doch L. E. 8. Il, welche die Meiſterſchaft 
der 7 Foſſe beſitzt, gegen den jugendlichen C. L. 8. 
mit 1: 0. 

Städteſpiel Warſchu—Arakau. In Warſchau 
fand vorge ſtern ein Snßbal weit'piel zwiſchen den Vereinen 
„Volonia“ und Cracopia? mit dem Ergebnis von 
1: 10 uquuſten der Crocovia* ſtatt. 

bip. Teunieturuter. Auf den Tennispläßen in 
der Prujoazoſtraße 6 wird gearn värtiqg ein Tennistucnier 
ausgenazen. Das erfte Deeffen brachte viele Uberraſchun⸗ 
qen. Heut kragen die Bewerber ein Semi⸗Sinade aus. 
Die oröbten Aneſichten hat Herk Hanke. 

Vereine und Verlammlungen. 
Endzr Turuverein „ſtraft“. Sämtliche Mit⸗ 

glieder werden höfl erlucht, ſich volzählig an der heute 
abends punkt 9 Uhr flatefi denden Monagisfitzuna zu be 
telligen, da widt:ae Sachen zur Beſptechnng kommen. 

Der Verein deutſchſpre ev der Meiſter vud 
Arbeiter veranftoltete an Sonnieg, den 26 d. Mis. 
anf dem Platze und im Sale des Lodze Spart m de 
Turnyereing“ Zatgtna 82 ein eroß'eßs Stern- und Schei⸗ 
benſchieß n für Damen und He«n verbunden mit Tenz, 
Das Feſt war ſehr gut teſucht und alles amünerte ſich 

Bii all der 
Fröhlichkeit und des Frohſivrs gedoch e der Vo ſtend die⸗ 
ſes rührigen deniſchen Vereins durch eine zu Lerzen ge⸗ 
nende Bnſprache aus dem Munde des Sſadtverordneſen 
Otto Graß auch ernſter Stunden, und: war des Todes 
unſeres allaemein ſo hochoeſchötz en deutſchen Vorkämpiers, 
des Seminarlehrers Ludwig Wolff, der auf einer Ur⸗ 
laubsre ſe in Oeutſchlard ſo unerwartet verſch eden iſt. 
Reſner wis in ſſiner Anſprache n. e derauf hin, daß 
wir Menſchen auch bei aller Froͤhlichſeit, Lachen urd 
Freude vie an den Tod vecgeſſen dürfen, der uns olle, 

ohnme Unte ſched, einmal erreichen wird. So wie drer 
grohße Vorkaäͤwpfer deniſcher Kuliur und Sprache hierzu ⸗· 
lande Ludwig Wolff heunte nicht mehr ift ſo werden 
alle. die in dieſem Saale verſamumelt ſind und ſich h ut 
noch ihres Lebens freuen, einwal vicht mehr ſein. Da 
der deutſchſp echende Miiſter⸗ urd Arbeiter verein auch einer 
derjenigen, Vereine in die in Eudwig Wolff, der als 
Idealiñ keinerlei irdiſchen Güter hinterließ und arm von 
dannen ſchied, einen ihrer dedtſchen Führer, defſen milde 
and vaͤterliche Lebren ſie oftmals gelauſcht, verlieren, ſo 
forderte Redner die Anweſenden auf, zur entl. Ueberfübrung 
der Leiche dieſes deuiſchen Kämpfers ihr Scherflein bilm⸗ 

tragen. Die Rede ſchloß mit einer vom „Stella“ Orchefter 
intonierten Trauerweiſe zu Ehren des Toien. Die darauf 
durch die Verensmiiglieder Os bar Stork und Krauſe 
vorgenommene Sammlaung ergab die Höhe von M. 666 200, 
— welcher Betar heute durch den Stadtverordneten Oto 
Graß an die „Freie Preſſer zur Weitervermitilung über⸗ 
geben wurde. —— 

zujctiſften aus dem Ceſeckreiſe. 
Für die hier veröfſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche Derantwortung. 

Der Abſchiedsarußz des Zirkus Medrauo.“ 
Die Direktion des nach Ramanien verreiſenden Zirkus 

Mebrano bittet, dem Lodz r Vublikum ihren Dank dafür 
autz ſprechen, —8 es durch ſein reges Intereſſe b183 Unter⸗ 
nehmen ſtete unter ſtützte. Duſch dieſes Verhalten ermutiaf, be⸗ 
abſichtigt die Di ektidn, in Frühling!924 wiebder nach Lodz für 
id · gere Keit au kommen. 

— — —— ——————— — 

fus aller Welt. 
Ser Ktampf der Notkänte um thre Unab⸗ 

häuaiatei⸗. Die Nachkommen des Chingachgok und der 
anderen Helden aus (oovers Le erſtrumpf ſetzen den 
Kampf gegen die Anmaßungen einer degenerierten Welt 

fort. Der Häuptling der „ſechs Tlationen“, Deskajeh, iſt 
jetzt nach London gekommen, um hier für die Unabpän⸗ 

Er hat dem völker⸗ 
bund eine Petition ũberſandt vnd wendet ſich in einem 
flufruf an die öffentüche Meinung Englands. Das iſt 
gewiß nur eine edle Geſte, ſo romantiſch wie der Seder⸗ 
ſchmutk, den er auf dem hHaupte trägt, aber Deskaſeh iſt 
es dabei ſehr ernſt, und er fordert das Einſchreiten des 
dõlkerbundes, der nach der Klauſel 17 im Falle eines 
drohenden Krieges Einſpruch erheben ſoll. So phantaſtiſch 
es klingt, ſo erklären die Rothäute doch, daß ſie Krieg 
gegen die kanadiſche Regierung führen wyollen, weil dieſe 
ſie in ihrer Unabhängigkeit bedroht. Seit dem vertrage 
von 1784, durch den den Indianern eine kirt homernie 
in den Territorien am Grand River zugeſtanden wurde, 
haben die Indianer auf ihre Unabhängigkeil nicht ver⸗ 

1 
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ichtet. Xonig Sesna IUl. dab damals dieſes can ſn 
even derbũndeten? als Belohnung fur ihre Hilfe im 
Krieo⸗ * Amerika, durch den ſie ihre allen Zagbgebiete 
erlore hatten. Von den „ſechs Nafionen*s, die damals 
belehn: durden. ſind heute noch 6000 Indianer ũbrig 
Sie haben ihre eigene Volksverſammlung und bewahren 
noch manche Ueberreſte ihrer alten Kechte die Stamme 
ſtehen mit der kanadiſchen Kegierung auf Kriegsfuß, weil 
ſie argwöhnen, daß men ihre Selbſtregierung beeintrũchti⸗ 
gen woll Der kiufruf, mit dem ſich Deskajeh an das 
enaliſch⸗ dolß gewandt hat, iſt ſehr patnetiſch. Man kann 
dieſes e Kufflachern des Sloiees der Zrokeſen und der 
anderen Stämme belãcheln, aber die roten Männer an 
den großen Seen vehmen die Angeledenheit bimig ernſt 
und wollen nun durch ihren Häuptling ihre verlorene 
Sache ↄ dem Forum der Weit usfedien. 

Neue Schriften. 
In Neelams Univerfalbibliothek erſchien: 
Ur. 6400 6410. Osear Bild⸗ Das Granat⸗ 

aApfelhaus dier Märchen. Aus dem Engliſchen über- 
tragen, von hedwig Lachmann. Dichtungen voll echter 
poetiſcher Empfindung und von hoher ſprachlicher Voll⸗ 
Sung, die im Sewande des Maärchens einen Schat von 
Delſklugheit und Lebenserfahrung bergen. Beſonders 
Dſte die Leſer der Unlverfal Sibliothek die eine der 
Dichtungen Der junge König“ feſſeln, die ſich mannigfach 
git dem kürzlich herausgekommenen und viel beachieten 
Zurnettichen Mmaãrchen vom Cand der Blauen Bliume“ 
eiverſal· Bibliothen Ur 6384) verührt, aber auch in 
harabcerNiſcher Weiſe von diefem Werke unlerſcheidei. 

Nc.6405 6407. Guſtav Schwab. Die ſchön⸗ 
ſten Sagen des klaſſiſchen Altertums. — 
LJach einen Dichtern und Erzãhlern. Herausgegeben von 
Dre Mmex mendheim, 5Bant die sagen 
Trojgs der 5. Band von Schwaobs Sagen? enhäii 
de zwe letzten Bücher der Erzäãhlung vom Trojaniſchen 
riecg⸗ in denen die erneute Teiinahme des flchilles am 
Lampf⸗ gegen Troja, der Tod hHektors und der ſeines 

Soingers, wie der Tod des Paris, des eigentlichen 
Urhebers des ganzen Krieges, geſchildert werden, ſowie 
weiter die Ueberliſtung der Trojaner mit hilfe des hölzernen 
Verdes, die Zerſtörung der Stadt und die ſchließliche gefahr⸗ 
volle Heimkehr der uͤberlebenden Sriechen. 

Nx. 6408. G. E. Leſſing. Der Schatz. Ein 
Ape in einem Aufzuge. Zum erſten Male erſcheint 
ſings Schaß zverferliget im Zahre 17505 — in 

ner Einzelausgabe. Als Lehrwiltel und Leſeſtoff wird 
das nunmehr leichter zugängliche, an erheiternder Wir⸗ 

ng den Zungen Selehrien? (Univ Bibl. Nr. 37) noch 
abertreffende Zugendwerk Leſſings vielen erwunſcht ſein. 
nob Ar. 6404. Emit Ertl. Sternſchnuppen. — 

elle. — Das ernſte, packend geſchriebene Werk, in 
e e der Frau ee das Haupt⸗ 

ilde ein önes Seſche ür rei 8W83 e ſchõn ſchenk für reife, nach 
2ʒ '''r' r'rrs,ſ-nnf,ſſnſnfnrnſnſnſÔnnrnfnnnſnfſnſnnnnſſn ntnnnſftunund. 

Handel und vVolkswirtschaft 
Ein nralctisches Handhuoh. Vor kurzem 

— oin polnisches Telogramm-Adressbuoh, 
rausgegeben von der ‚Spéika Akeyjna Wyda w⸗ 

pioza* in Lemberg (Zi orowioza-Str. 6) aut� Grund 
der Quellen des Post-· und Telegra phenmivisteriums. 
Das Buch besteht aus zvei Teilen. Der ersto Toil 
onthalt ein a phabetisches Verzeiohnis saãmtlicher 
Telegram nadressen, die in dean Recistern des 
staatlichon Post- und Telegraphenãmter ver- 
zelohnet sind; der 2weito Teil, der ein alphabeti- 
sobés Namenverzeiobais samtlicher Flren dar— 
stollt, eoxsetat oin Adressbuch volletandig. 

Die Wiener Hesse im Hessenpalast. 
Die gausgedehnten Räume des Messepalastes sind 
für die beurige Herbstmesse wieder volltkommen 
besetzt, es mossten sogar zablreiehe Aussteller 
abgewiesen werden, insbesondere in den Oruppen 
Ledergalauteriewaren, Kunstgewerbe und Spielerei- 
waren. Fur die letatgenannte Gruppe wurde ein 
pneuder Saal eipgeräumt, der gegen das Deutsohe 
Volkstheater zu gelegen ist und einen eigenen 
Bingang von der Burggasse hat. Zwoei dale gleich- 
falls in dem gegen die Burgzasse zu gelsgenen 
Prakte wurden ftür dio Bucbhmesso neu gewonnen. 
Es sind folgendeo pen im Messepalast Inter- 
gebracht: Kunstgewerbe, Juwolen, Gold-, Silber- 
und Sobmuokwaren, Ubhren 1; optisohe Lxus- 
waren, Glas-, Porzellen, Steingutluxuswaren und 
Spiegel, Galanterie- und feine Dreobsler waren, 
Raucherartikel, Lederwaren und Roeiseartikol, 
Schirme und Stdoke, Sportartlkel, Splelwaren, 
Photographie und Kino, LKlaviere und audereé 
Masikinstrumente, Bueh- und Drucekgewerbo, 
(Guohmesse) Seifon, Kerzen. Parfumerion, Kamm- 
waren aund Toiletfteartikel, Med. chirurg. Gumi- uund 
Denta varep, pharmezeutisobe Praparate. 

Ie Ger internationalon Busbmesseé stellen alle 
dstexrc ohisohen Verloger aus, die Leitung der 
Besohekung hat der Veorein der dsterreiohiscohen 
Buch- Kunst und Musſkalienbändler beraommen, 
ferner Sst alle panhaften deutsohen Verleger. 
Iin des Abteiluug Musſtkinstru ente, fur volohe 
ein acer Saal zugewiesen wuräe, stollt, wie bei 
der ſRredb jahrsmesss, die Gonossersohaft der 
Rlavier⸗ Harmoniam uod Org⸗lbauer Wiens kor- 
poratĩe aus. 

Von fremdet. Ausstellern sind sebr viole 
Reiehsdenisohe erschienön, insbesondere in der 
Ledergalanteriowarenbranehe, (Offonbaoh, Frank- 
furt a. M.) in der Arapee der Parfumerie waren, 
ferner in der Grppe Juwelen, Gold-, Silbar und 
Sehmudokwaren. (Porzheim, Stuttgart.) — Die 
ITseoheohoslovakei stellt im NMessepalast haupt- 
sãchlioh Glas- uvbd Porsellanwaren, Gablonzer- 
vwaren und RKaucherartikel aus. Von anderen 
Nationen selen die Prapzosen mit Parfomerien und 
die Sohweizer mit Markenuhren erwahnt. 

In der Gruppo Gold, Silber, Juwelen wird 
zum oersten Mal éine Diamantschleiterei im Be— 
triebs vorgeführt werden. 

Aus lãndis che Einkaufer zur Miener 
Herbatmesse,. Nach den vorliegenden An- 
meldungen zu sohbliessen, ädtrte eh der Besuoh 
der Wiener Herbsſtmesse Uberaus lebhaft ge- 
stalton. Es liegen belm Wohpungsnachweis der 
Aesse bereits zahlreiche Anmeldungen tftür Ziwmmer 
vwahrend der Messezeit vor, u a. besonders viele 

—— 

— — — * 

aus de? Tsoheohoslovakei und Holland, danun aus 
Deuisehland, Norwegen, Luxenbourg, Aegypten. 
Frar zosisohe Industriello und Kautlöouto verden 
unter Füuhruog des Gedgeralsskretärs Laurent 
vom Pariser Orgatisationskomitee zur Herbst messe 
kowmen. Aueh aus Bolgarion durftöen mehbrere 
Gesellschafton dio Messo besueben. Die Mosss- 
leitang wurde »*«iters rerständigt, dass eine 
„Taravane* bestehend aus algerischön Kaufleuteon 
zur Herbstmesse introffen werdo. 

Marschauer Bẽr se· 
Warsehbau, 27. August. 

uoro�uxea — — E7Etond Steruag — 
FPfdbrd. Bodonkted. —— xKFanadlsehe Dolars — — 
Golda nleĩheo ——EFraouz ?raoks —⸗ 

va UV en Tscheohiscehe Kr. — — 
Dollars 248000 Deutsehe Marx —M 

Soheoks. 
Bolgien 11475 11450 Riga — 
Berio 004 Prae 7320 
Daueig 0.04 6 vwol⸗ 44830 
LHLollaud —VUVlien 31 
Londonu 1131000. 11380000 Lalien 10750 
Noew-vork 248000 Rumanisebo Lel —* 
FParis 14200Obrystia nia — 

Zz ürſeh. 27. August. EPat) Adutangsenotleruegen 
Berli o OOoOios, Holland 2760., New-Vort 6553. — London 28500 
Paris 31.70, Malland 23.97, Prag 16 179, Budapest 0038 
Belgrad, 5.78, Sofla 5. 00. Bukarest 2.455 Warschau 0. 0024 
Wiet 00077 Oestorr. Kr. 00078. 

AKxtion. 
(Notiert in Tausendeoꝝn.) 

Dlskontobanx 860. 780.850 J Gobr Nobel 300. 315.310 
Handelsbank 2160 2000.20750 Unja 1500 
War Kreditbauk 240-210 270 potasohwerke 1240 
Genossensehaftsbanxk — — Spiess 170 105. 100 
Habdoel- u. Ind -Bank 2800.320 kijowskt —E 
Westbanuk — JWVildt 155 170. 160 
Landw. vVeroin 9575 105 02orsk 350. 400 
Lleinpolnisehe Bank 87,6-900 Gostawiee 510.47 5 500 
Lemb lIud Bauk 90-85-.90 Zuckergesell. 7200 87008100 
Wisa. Pr. Haod-Bank 155-175. BLacsy 725 0 78 
Arbeit. Goa-Bauk 575 625 600 Kohlengesel. 13000 120 
polt. Haodelsbank 230-240 Lilpop 180 240 2158 
War. Industriebank — — vNvNorblin 550 370 415 
Gerata 478 460.460 Ortwoln 178 200 
Puls 80 98.90 Robo & Zietin. 230 225·227 
Chodorow 1200. 1335 1310 Staracehowlee 4050 
astoeleoꝰ 48005000 „Strem,. —E 
Uehbatowe 510.560.540 Pocisk 175 160770 
Firloy 145 21l6leewsxt 1750.1026. 1700 
Holegese Ischatt 50 561 24wileroleo 52000 70000 
Cogiols ki 155.160 17160 Bork ovski 112, 14- 140 
Aodreeo ſow 1700. 1925 B0bitlabrtsges 3 238 30 
Ostrowieer Werko 1750-21800 Leder u. Gerberelen 1072 

BS58. Em 1580. 2100. 2000 omie low 228 
Rodaki 5095 710600 polo. BlektrGoes. 22 170 
Vrsus a00 330 Sila ĩ Svlatioꝰ 212. 1720 0 
Loxkomotĩ venges. 140 160. 100 Haberbusehb — 2 
Zzyrardow 41500 63000 62000 Rluoze 178 24090 
Bbelpol 30 35 Foln Naphtba Iod. 6600 770 
Ja btkovsey 37.407Fustolutęt —⸗ 
Polba 30 33,51 Lenartowiez 2848. 40 
West Ges füt Handel 40Bormanu und Sebvwece — 

Plextricitat 1000 Bedoævws kũ — M— 
Label 160. 166 Marynalo —— 
Spiritus 1000. 1160 LBandw. Syndikat in Woarsehb. 
Naphtha 115 135. 127,8 775.920 800 

— —— — — —z— — ——— 
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ſbnhe Mie, Heine 
und raglich friſch geröſteten 

Kaffee 
empfiehlt 

Theodor Wagner 
Piotrkowſka idl. Teiephoun 5.91. 
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Selbftnd ger bilan; fͤhiger 

— Buchhalter 88 Hy J. September entſprechende Stellung. Erle⸗ 
Befl 75 De — — VB8 

erbitte an die Ge tafi. dieſes Bl. 
w“— ⸗. Jo* zu nehten. 266 

Fiifsbuch 

2426 

—— 

Ein halter 

Druckſachen 
füt den Privat. und Heſchäſtsherlehr 
fertigt an zu mäſſigen Preiſen bei prompter und 
8 korrekter Leferung die Druckerei 8* 

— bei der Freien Preſſe * 
touz, Peittikauer 5traße Ur. 86 

preistiſte; 

9 2 * 

Kinderfräulein 
für Mädchen 18 Monale alt geſucht. An— J 

melden nur mit ſehr guten Zeugniſſen. 
Oſſer, Gdanſka 77 

von 2211 vormittags 24 nachmittags 
2686 89 abends. 

Ein beſſeres 

Dieuſtmädchen 
das auch zu lochen verſteht mit guten Empfehlunget, 
kann ſich melden, Karolaſtr 20, 2. Stock, W.7, zwiſchen 
b und 6 nachmittags. 2686 

Zu verkaufen 
8* de End deutſchen Sprache mächtig ſowie 8 Immmoneweer a I00o St. 53 83 ein Holehaus eſtehend aus s Wehnun gen * 

chreibmaſchine bewan dert iſt wird geſucht. 1000 Memorandums 22. - 378.000 angrenzenden Bauplatz. Spornaſtr. 33, hinter 
Ferner kann fich ein —— a 7 st Ro. 3353660 dem Helenenhof. 2583 

1000 Rechnungs ſormulare eiig * 600.0 9 
—A Cehrling ** Dein 08660 unter A ien an die Geſchatsſtelle dleſes Slattes A vrmat Neing * ⸗ 6886 * D 
— 2881 1000 uwen Dreſumſchlage t 2060 —— 8 amen 

100 poſtkarten 360.000 3 * 
Jun Mm biſienkarien Griſtoh 7— 80.000 Bril'anten, Gold, Silber für Hüukelarbeiten 

Xſolvent ci ger QAnn icc plooeie 70 mal — * —*2— —Axr u werden geſucht.· 
ines 8.til y —A— A — 26 ormat 50 mal 70 3 40.000 ahle die beſten Vreiſe Poludniowaſte 28 W. 26. 

35 — ä B ——— X8 3 entſprechende Burva beit Oftreen — rechte Ofſtziue, 1. Stod ——— 
am bie Gefchaͤfe i * Ferner werden ausgeferligt: —7 ——* 

Katologe, Zroſchüren, ZJahresberichte, erneeee 5 
—8* 3 J ine chn e⸗ —F *8 Jun ger Mann 8 — * 44 vnee ae 7 m d 

erlobungs⸗ un ochzeitsanzeigen Ruche womdgl mit ugt entſpr. Poſten. Zeug⸗ Abſolvent d 8 * peigen; Bequeml —*88 88 nifſe vorganden. Of * 
bredendt * Eren Handelsſchale in Bromberg ſucht Programme uſwg R. S.Vohnunge an die unter T a die Ge⸗ Of —* Aung eventuell als Buchhalter. Gefl. 

er SeBVſ ad die ſedat e V. 83 

GSeſchuftskarten, 
Geſchiftoſt. dſe Bu. Zur ſchäftẽ ſtelle d. Bl. 2594 

Entſchädig. gerne bereit AJ— —F — —8* 
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cSrauenſchuie Szerzerbiecin 
Eamung Eokori * oree areia Zegzew. 

Beginn der Wiunterkurſe für lãudliche Zaus⸗ Gott den Allmächtigen hat es gefallen am Sountag, den 26. Augnſt, um 1 uhr J — 8darn — —7 wiriichaft. Aufang liteeeeue eer 
Drathcfere unniggelebte Sutier, Großmutter, Urgroßmutter, Schwefier, Schwägerin * —— 5 — *—8 8 ——— 

ch Zir. Roggen. E wird SGewehr über⸗ 
—— — — —5—— —8* plan, Austunft durch die Borfleherin 

Aueeborag von Gylbenfelbt. 2476 philine webr geb. Stensel zurus gekehti 
im Alter von 849), Jahren nach langem ſchweren Leiden in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. * Welches Unterne heaen wãre gene i Schue i⸗ 

Die der tenren —— orr * BRA 88 — I opin — 
utagss, e Zarzew * — 2* 

eß — — in Kommiſſion zu ühergehen? 
Die trauernden Hinterbliebenen. Grüne Straße 3. Bebdeutende Abſatmodglichkeit vorhanden vinge⸗ 

z3prechſtunden: 19, —1u bote au J. Wrobel e Co. Biala, Tahmacher⸗ 
5⸗6i Sonntags Li! / 1. gaſſe 18 fir d 807 ini . 

Tel. 11.31. 3 * J — 

neichhainges zortkment ger beſen aualitalen.— Beſuhſigung bis freitag. 
—3 

SrandhHokel, Codz. Kleiner Saal.) 
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